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2. Der Fall Dreyfus. 

Vor mehreren Jahren machte die Verurtheilung des Artillerie⸗ 
Offiziers Dreyfus wegen Hochverraths, begangen durch den 
Verkauf von militäriſchen Geheimniſſen, nickt blos in Paris und 
Frankreich, ſondern in ganz Europa von ſich reden. Dreyfus 
ſollte mit der deutſchen Botſchaft in Paris in Verbindung 
geſtanden haben. und ſchon dieſe Behauptung genügte in den 
Augen der franzöſiſchen Chaupiniften, ihn ohne Weiteres zu 
verdammen, bevor noch das Kriegsgericht geſprochen hatte, das, 
zum nicht geringen Theil unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung ſtehend, ſich deren Urtheil anſchloß. Dreyfus wurde 
zur Verbannung nach einer Fieberinſel bei Cayenne verdammt 
und vor ſeiner Abreiſe aus Paris noch öffentlich degradiert, 
wobei es zu den widerlichſten Szenen der Volksleidenſchaft kam, 
während der von aller Welt verlaſſene Mann fortwährend ſeine 
Unſchuld betheuerte. Damit ſchien dies Drama zu Ende, das 
nun aber eine zweite Auflage erleben wird, denn eine ſtarke 
Bewegung bereitet ſich vor, da heute nicht blos Behauptungen, 
ſondern auch Beweiſe vorgebracht werden, daß Dreyfus mit einer 
mehr wie ſträflichen Leichtfertigkeit verurtheilt worden iſt. Seine 
volle Unſchuld gilt Vielen als zweifellos, nur die Chauviniſten⸗ 
preſſe an der Seine, die ſ. Z. glücklich war, einen „preußischen 
Spion“ erwiſcht zu haben, will von feiner Unſchuld etwas wiſſen, 
wie kann ſie denn auch dem Deutſchen Reiche gegenüber etwas 
an ihrem verrückten Ideengange ändern? Die Sache iſt aber 
charakteriſtiſch dafür, was in Frankreich Alles menſchenmöglich iſt, 
wenn es ſich darum handelt, Deutſchland etwas am Zeuge zu 
flicken. Lange, immer hatte man bis zum Falle Dreyfus nach 
einem von den vielverſchrieenen deutſchen Spionen geſucht, man 
war glücklich, als man endlich einen gefunden, und hätte Kapitän 
Dreyfus am liebſten an dem erſten beſten Laternenpfahl aufge⸗ 
hängt. Daß man einen Uuſchuldigen hätte morden können, kam 
den Leuten gar nicht in den Sinn; fie wollten einen Schuldigen, 
alſo war er eben ſchuldig. Sich zu überzeugen, hat man in 
Frankreich ja niemals geliebt. 

Als der Prozeß Dreyfus vor einem Kriegsgerichte unter 
ſtrengem Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden ſollte, 
war Herr Caſimir Perier noch Präſident der Republik Frankreich. 
Die deutſche Botſchaft in Paris theilte dem franzöſiſchen Staats⸗ 
oberhaupt, wie dem Miniſterium mit, Dreyfus habe niemals mit 
einem Herrn der deutſchen Vertretung in Verbindung geſtanden. 
Man hatte von unſerer Seite gut reden, die Pariſer brüllten 
wieder einmal „Tod dem Verräther!“, und damit wurden alle 
und jede Einwendungen überſchrieen. Von franzöſiſcher Seite 
wurde behauptet, aus der deutſchen Botſchaft ſei ein Brief in 
franzöſiſche Hände gekommen, der den Landesverrath des Kapitäns 
Dreyfus zur Genüge fefiftelle, und auf Grund dieſes Briefes, 
der aber von Niemandem in der deutſchen Botſchaft in Paris 
peieben ift, ja mehr, der niemals dort geweſen iſt, iſt der Ange⸗ 

agte verurtheilt, und zwar wie bekannt geworden iſt, ausſchließ⸗ 
lich auf Grurd dieſes gefälſchten Briefes; die Pariſer Journale 
behaupten zwar, es lägen noch anderweite Beweiſe vor, allein 
das iſt nicht wahr, und fo ſteht denn nur die Thatſache feſt, 
daß Dreyfus als Landesverräther verurtheilt wurde, ungeachtet 
der deutſchen Verſicherungen, daß man Dreyfus gar nicht kenne. 
Aus Haß gegen Deutſchland, unter dem Zwang der allmächtigen 


offentlichen Meinung iſt in Frankreich ein Juſtizmord begangen, 
Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Nachdrucd verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 
Es gelingt ihm nicht, doch iſt ihm für Augenblicke 


Mr. Douglas, welcher längſt die Unruhe des Aſſeſſors bemerkte 
und ſich feine Gedanken darüber machte, wie zufällig zur Seite 
getreten, während Frau Anna und Nobert ſeitwärts plaudernd 
ſchreiten. x 

„Mr. Douglas —!“ ſagt Heimen, raſch hervorgeſtoßen. 

„Was beliebt?“ 

Weihold dreht ſich haſtig um, da ihn der erregte Ton 

ſam berührt. 

„Ich bitte Sie um eine kleine Unterredung —“ 

„Ich ſtehe zu Dienſten; aber Sie begreifen, daß ich mich 
nicht obne Weiteres von meinen Verwandten entfernen kann. 
Be nicht jetzt davon abſtehen?“ 

DL 


Es klingt ſchro daß Weihold mit gerunzelter 

eure t x verletzend, jo daß 5 3 
e € och das plötzlich blaß gewordene Geſicht des 
Anderen bemerkt, erſchria er „ai — 

„Es wird ſich eine Gelegenheit finden, während des Nach⸗ 
mittags,“ ſpricht er halblaut, da ſich eben Frau Anna den beiden 
Herren zuwendet. 

Hans o. Heimen bückt ſich nach einer Blume im Waldgraſe, 
um die Bläſſe feines Geſichtes zu verbergen. Mit nervöſen 
Fingern zerreißt er die kleine Blüthe. 

„Robert macht einen Vorſchlag, der gar nicht jo übel iſt!“ 
ruft Frau Anna herüber. „Wenn es den Herren genehm iſt, 
machen wir eine Kahn Parthie auf dem nahen See?” 

Der Vorſchlag wurde ſofort angenommen und dann 
erbot ſich Hans von Heimen eifrigſt, voraus zu gehen, um 
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wie er ſchlimmer gar nicht gedacht werden kann. Wir haben ge- 
ſehen, daß die Franzoſen ſich gegen uns Deutſche oder gegen 
Jemanden, der mit Deutſchland ſympathiſierte, wie beiſpielsweiſe 
König Alfonſo XIII. von Spanien, zu den wüthendſten Zornes 
ausbrüden hinreißen ließen, zu welchen Taktloſigkeiten iſt es 
nicht auch während der bekannten Anweſenheit der Kaiſerin 
Friedrich in Paris gekommen, aber daß ſie ſelbſt gegen einen 
Landsmann auf unzureichende Beweiſe hin ſich wie Beſtien ge⸗ 
behrden würden, das hätte man kaum glauben ſollen. 

Der Spion mag unter beſtimmten Verhältniſſen nothwendig 
werden, er iſt und bleibt immer ein verächtlicher Patron für den 
ſowohl, welchen er verräth, wie für den, der ihn kauft. Wie ver⸗ 
hielten ſich aber die Franzoſen den beiden ihrer Offiziere gegen⸗ 
über, die im Kieler Kriegshafen von den deutſchen Behörden als 
Spione feſtgenommen wurden? Man hätte ſie beinahe für 
Nationalhelden erklärt, und war faſt außer ſich, als ſie vom 
Reichsgericht zu der doch ziemlich milden Strafe von einigen 
Jahren Feſtung, aber nicht zur entehrenden Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurden. Die ſpätere Begnadigung der Offiziere durch 
Kaiſer Wilhelm II nahm man dann als etwas ziemlich ſelbſtver⸗ 
ſtändliches hin, wenn es ja auch an einzelnen wärmeren Aeußerungen 
in vernünftigen Pariſer Zeitungen nicht gefehlt hat. Aber durch⸗ 
geſchlagen hat der Vorfall nicht, man ſieht heute wieder, wie 
Alles, was Deutſchland angeht, durch eine beſondere Brille be- 
trachtet wird. Die Behauptungen und Beweiſe für die Unſchuld 
des Kapitäns Dreyfus treten jo beſti umt auf, daß die franzöſiſche 
Regierung ſchon längſt eine Unterſuchung hätte eintreten laſſen 
ſollen, aber ſie macht ein verlegenes Geſicht und ſchweigt ſich, 
weil ſie vor den Hetzblättern Angſt hat, in der Hauptſache aus. 
Und die Chauviniſtenpreſſe ſpektakelt, daß es eine Art ik, um 
von vornherein jede Vertheidigung des unglücklichen Verurtheilten 
unmöglich zu machen. Das iſt nun freilich nicht gelungen, und 
man kaun neugierig ſein, was bei der ganzen Sache am Ende 
herauskommen wird. Bezeichnend iſt aber die Angelegenheit 
für das, was Alles in Frankreich möglich iſt, ganz außer 
ordentlich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. November. 

Der Kaiſer iſt Donnerſtag Abend zur Jagd in Letzlingen 
(Provinz Sachſen) eingetroffen. Dem Monarchen wurde von der 
Bevölkerung ein ſehr warmer Empfang bereitet. Sein Aufenthalt 
dort dürfte etwa 2—3 Tage dauern. 

Der deutche Militärattaché in Rom, Major v. Jacobi über⸗ 
reichte dem Prinzen von Neapel in Florenz einen koſt⸗ 
baren Degen als Hochzeitsgeſchenk des Königs ⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 145 in Metz. Der Kaiſer, als Chef des Regiments, 
hat ſich an dem Geſchenk betheiligt. Der Prinz von Neapel 
ſteht bekanntlich à la suite dieſes Regiments. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe traf Freitag früh von 
ſeinen Beſitzungen im Poſenſchen in Berlin ein, hörte im Laufe 
des Vormittags Vorträge und begab ſich hierauf nach Letzlingen 
zum Kaiſer. 

Major v. Wißmann iſt in den Ausſchuß der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zu Berlin gewählt worden. 

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen 
den Kahn zu beſtellen, obgleich dies für gewöhnlich Roberts 
Geſchäft war. 

„Wer weiß,“ meint der Aſſeſſor, „ob wir nicht überhaupt 
auf dies Vergnügen verzichten müſſen. Bei dem brillanten 
Wetter dürfte Alles vergriffen ſein, was von Fahrgelegenheit 
ſonſt zu finden iſt.“ 

Er war übrigens bereits hinter einer vorſpringenden Wald» 
ecke verſchwunden. 

Langſam folgten die Uebrigen. 

„Begreifſt Du das ſeltſame Betragen dieſes Herrn?“ flüftert 
Weihold, von Robert unbemerkt, ſeinem Weibe zu. 

„Nein — aber es erſchreckt mich. Sollte er eine Ahnung 
habe 
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„Unmöglich! Ruhe, Anna — Ruhe!“ 

Wie man an das Waſſer kommt, ſtreiten ſich einzelne kleine 
Geſellſchaften um die angeketteten Boote, die in mannigfacher 
Größe vorhanden find. 

Hans v. Heimen hält in der Hand die Ketten zweier 
Fahrzeuge, während eben ein größeres von fünf Perſonen 
beſtiegen wird. 

In den Augen des Aſſeſſors leuchtet eine Flamme auf, als 
ihn der Amerikaner anblickt. 

„Zwei Kähne ?“ ruft Robert. 

„Es geht nicht anders zu machen,“ verſetzt Heimen achſel⸗ 
zuckend. „Alles beſetzt von größeren Fahrzeugen. Wir müſſen 
uns eben theilen. Sie, Mama nehmen dieſes breite hier. Ich 
weiß, Sie laſſen ſich nur von Robert rudern. Ich befteine den 
andern Rahn. Auf das Rudern verſtehe ich mich ja auch, und 
wenn Mr. Douglas mir die Ehre geben will —“ 

Das klingt, als wäre es mit Ironie gemiſcht. 
„Gewiß, gewiß!“ nickte Weigold. 


„Wie ſchade!“ ruft Frau Anna, ihrem Gatten einen zur 
Vorſicht mahnenden Blick zuwerfend. 


— — 


des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen 
(56 763 747 Mark) zugegangen; ferner der Geſetzentwurf, betr. 
die Kontrole des Reichshaushalts, des Landeshaushalts von 
Elſaß. Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete für 
1896/97 ; die Rechnung für das Etatsjahr 1894/95 zur Prüfung 
und Entlaſtung durch den Reichstag; endlich die Mittheilung 
darüber, daß nach Beſtimmung des Bundesraths die Abläufe bei 
der Zuckerfabrikation der ermäßigten Steuer von 14 Mk. für 
100 Klg. unterliegen ſollen. 

Der Entwurf eines Handelsgeſetzbuches iſt auf 
Grund der namentlich aus dem Handelsſtande eingegangenen 
Gutachten einer nochmaligen Durchſicht unterworfen worden und 
nunmehr dem Bundesrathe zugegangen. 

An den Reichstag hat die Handelskammer zu Bielefeld das 
wiederholte Geſuch gelangen laſſen, „für die Zulaſſung des 
— 0 in Zollſtreitſachen nachdrücklich eintreten zn 
wollen.“ 

Der proviſoriſche Börſenausſchuß wird 
am 19. d. Mts. im Reichsamte des Innern zu Berathungen 
zuſammentreten und zwar zunächſt über den Entwurf von Be⸗ 
ſtimmungen betr. die Zulaſſuug von Werthpapieren zum Börſen⸗ 
handel und ferner über eine Eingabe des Bundes der Land⸗ 
wirthe wegen Neuordnung der Verkehrsnormen an den deutſchen 
— ſoweit die Eingabe an den Bundesrath ge⸗ 
r . 

Für die Reichstagserſatzwahl in Mainz hatte die dortige 
nationalliberale Parteileitung im Gegenſatz zu der 
von Berlin ausgegebenen Parole formell Wahlenthaltung 
beſchloſſen. Bei den Beſprechungen an Ort und Stelle wurde 
jedoch jeder Zweifel darüber ausgeſchloſſen, daß die national⸗ 
liberalen Wähler ihre Stimmen für den Centrumskandidaten 
abgeben würden, ſo daß der ſozialdemokratiſche Gegenkandidat 
keine Ausſicht auf den Wahlfieg hat. — In der Reichstags⸗ 
ſtichwahl im Wahlkreiſe Gießen beſchloß der Vorſtand des 
dortigen nationalliberalen Waglvereins einftimmig, gegen die 
ſozialdemokratiſche und für die Kandidatur des Antiſemiten 
Koehler einzutreten. Bei dieſer Lage der Dinge haben die 
Sozialdemokraten in den beiden heſſiſchen Wahlbezirken keine 
Aus ſicht, ihren Kandidaten durchzubringen. i 

Abg. Alwah rdt beabſichtig, wie es heißt, um Weihnachten 
in Berlin einzutreffen und ſeinen Sitz im Reichstag wieder ein⸗ 
erg Ueber dieſes „Chriſtkind“ wird ja der Reichstag höchſt 
entz ein. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt für die Berathungen 
der demnächſt in Berlin zuſammentretenden ruſſiſchen 
Kommiſſiton deutſcherſeits der Direktor der handelspolitiſchen 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes, Wirkl. Geh. Rath Reichardt 
mit der Führung der Verhandlungen betraut worden. An den 
Verhandlungen werden der Wirkl. Legationsrath Raffauf und 
der Vize⸗Konſul Dr. Goebel v. Harrant theilnehmen. Für die 
Berathung gewiſſer Einzelfragen iſt die Zuziezung von Delegierten 
der betheiligten inneren Reſſorts vorbehalten. 

Die preußiſchen Lehrer wollen ſich 
Beſcheide des Finanzminiſters Dr. Miquel, daß ſich an dem 
Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes nichts mehr ändern laſſe 
und daß derſelbe auch alles gewähre, was die finanzielle Lage des 
Staates zulaſſe, nicht beruhigen. Man hat nämlich in Lehrer⸗ 
kreiſen jetzt ernſtlich die Entſendung einer Deputation 
— — — — — — — — ——ͤ — — 


„Bedauerlicher Weiſe iſt kein anderer Ausweg vorhanden. 
Alſo ſteigen Sie, bitte, ein, Mama. Wir können ja nahe bei⸗ 
ſammen bleiben,“ läßt ſich der Aſſeſſor vernehmen. 

Wenige Minute ſpäter ſchaukeln und drehen ſich die beiden 
kleinen Fahrzeuge auf dem kaum bewegten Waſſer, welches von 
einer großen Anzahl Kähne befahren wird, die mehr oder weniger 
. gelenkt, oftmals die beiden Erſteren auseinander. 
bringen. > 

Eine kleine halbe Stunde geht das ſo weiter. 

Man wird getrennt und vereinigt ſich plaudernd wieder. 
905 Plötzlich nähern ſich mehrere dicht nebeneinander fahrende 

ne. 


Man kann noch zeitig genug auf die linke Seite weichen, 
doch der Aſſeſſor ſcheint ungeſchickt zu rudern, er entfernt ſich 
rapide von dem Kahn, in welchem Frau Anna ſitzt. 

Ja, nachdem er nun einmal von den anderen Fahrzeugen 
getrennt wurde, rudert er mit ſichtbarer Anſtrengung nach rechts 
zu, ohne ein Wort zu jpaechen. 
got 7 — entfernen uns ja immer mehr!“ ſagt dagegen Wei, 

old ſcharf. 

„Es iſt meine Abſicht!“ entgegnete ihm der Aſſeſſor und 
Schweißtropfen perlen von ſeiner Stirn. 

„Ach ſo!“ nickt Weihold. „Nun — wie Sie wollen!“ 

Er legt die Hände über das Knie und betrachtet anſcheinend 
gleichgiltig den keuchenden, jungen Mann, welcher durch eine 
Anzahl von Kähnen gedeckt, raſch, und wie man nunmehr be⸗ 
merken kann, auch ſehr gewandt um eine, mit hohem Schilf be⸗ 
wachſene Ecke biegt. Damit iſt der Kahn den Blicken Robert's 
und ſeiner Mutter entzogen. 

„Sie rudern gut,“ äußert ſich Weihold, um das Schweigen 
zu unterbrechen. 

Heimen wirft einen Moment den Kopf zurück. 

„Das lernte ich am Rhein, Sie wiſſen ja!“ ſtößt er zwiſchen 
den Zähnen hervor. 


direkt an den Kaiſer ins Auge gefaßt. Zur Bes 
ſprechung dieſes Vorhabens wird der Geſammtvorſtand des 
Lan des Lehrer Vereins demnächſt zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten. g 

Der Verein ſeminariſch gebildeter Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanſtalten (Vorſchullehrer) in Preußen hat ſich 
mit einer Petition um Gehaltsaufbeſſerung an den Kultus miniſter 
gewandt. Es muß zugegeben werden, daß dieſe Petition keines- 
wegs unbegründet iſt. — Den preußiſchen Elementarlehrern 
gegenüber hat ſowohl der Kultus- als auch der Finanzminiſter 
die Nothwendigkett einer Erhöhung der Wittwenpenſionen aner- 
kannt. Hoffentlich geſchieht auch hier recht bald etwas zur Abhilfe. 

Bei der Wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe in 
Hersſeld Rotenburg wurde Gutsbefiger Jienburg (konſ) mit 105 
Stimmen gewählt. Sein Gegner, Reichstagsabg. Werner (Antiſ.) 
erhielt 100 Stimmen. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das Sanitätskorps 
der Marine von demjenigen der Armee getrennt wird. Im 
Uebrigen bleiben die Veſtimmungen der Verordnung über die 
Organisation des Sanitätskorps vom 6. Februar 1873 bis zum 
Erlaß einer neuen Verordnung für die Marine in Kraft. 

Die 2. Diviſion des erſten Geſchwaders unter Prinz 
Heinrich von Preußen wird in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
ihre Kreuztour nach den ſchwediſch norwegiſchen Gewäſſern ans 
treten, um erſt gegen Mitte Dezember wieder in Kiel einzulaufen 
und dort zu überwintern. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, 13. November. 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Novelle zum Gerichts⸗ 
eee und der Strafprozeßordnung. 

Nach kurzer Debatte wird der geſtern nicht erledigte Reſt des 8 73 in 
der Faſſung der Kommiſſion angenommen. Ein zu $ 80 geſtellter Antrag, 
Vergehen, welche durch eine im Inlande erſchienene Druckſchrift 2 — 
ſind, den Schwurgerichten zu überweiſen, war in der Kommiſſion abgelehnt 
worden. Die Abgg. Beck) und Munckel haben den Antrag wieder einge⸗ 
bracht und Abg. 8 eckh 55 Vp.) befürwortet denſelben; in Bayern, 
Württemberg, Baden und Oldenburg würden die 9 bereits von 
den Schwurgerichten abgeurthetlt und dieſer Zuſtand habe ſich durchaus 
bewährt. Gerade die Schwurgerichte, die dem Volke als ein Palladium der 
Freiheit gelten, ſeien die richtigen Stätten zur Beurtheilung von Preßver⸗ 
gehen. Geheimrath v. Lenthe bittet um Ablehnung des Antrages. Wenn 
man bei Preßvergehen von den Strafkammern keinen genügenden Rechtſchutz 
finden zu können gemeint habe, ſo ſolle ja jetzt die Berufung eingeführt 
werden. Jedenfalls ſei eine objektive Beurtheilung von Preßvergehen eher 
von einem ſtudirten, als von einem Laien⸗Richter zu erwarten. Im Inter⸗ 
eſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes bitte er um Ablehnung des An⸗ 
trages. Abg. Froh me (Soz.) erklärt, die Sozialdemokraten gingen noch 
weiter, als der Abg. Beckh, ſie wollten auch ſämmtliche politiſche Vergehen 
vor das Schwurgericht bringen. Die Abhängigkeit der Richter von der 
Verwaltung habe einen Zuſtand der Rechtsunſicherheit herbeigeführt. Es 
wäre nicht mit gleichem Maße gemeſſen. Abg. Günther (natl.) proteſtirt 
im Namen der Richter dagegen, daß dieſe anders als nach ihrem Gewiſſen 
richten. Geheimrath v. Lenthe führt aus, die Regierung hege kein be⸗ 
ſonderes Mißtrauen gegen die Rechtſprechung der Schwurgerichte, aber es 
ſolle gleiches Recht für Alle herrſchen. Durch Annahme des Antrages 
Beckh würde für die Preſſe ein Ausnahmezuſtand geſchaffen werden. 

Nach weiterer Debatte wurde der Antrag Beckh⸗Munckel 
abgelehnt. . 

8 124 über die Schaffung beſonderer Strafſenate als Berufungsinſtanz 
für die vom Oberlandesgericht entfernt liegenden Landgerichte wird in der 
Faſſung der Kommiſſion angenommen, ebenſo der Reſt des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes, mit 3 hau * der — eng der 

logen timmungen der afprozeßordnung zurückgeſte 2 
ss Die . wird auf Sonnabend 1 ubs vertagt. (Schluß 
5 Uhr.) 


Ausland. 


talien. Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht den Bericht des 
Monfinore Macario an den Papſt, in welchem derſelbe über die Einzel⸗ 
heiten ſeiner Reiſe und den Verlauf ſeiner Miſſion nach Abeſſyn ien 
Folgendes ausführt: Nach der erſten feierlichen Audienz am 12. Auguſt, 
in welcher er dem Negus Menelik den Brief des Papſtes überreichte, habe 
er am 28. Auguſt eine intime Unterredung privater Natur mit Menelik 
ehabt, in welcher dieſer ſeinen Entſchluß, alle Gefangenen mit Ausnahme 
— Offiziere freizulaſſen, mitgetheilt habe. Nun ſei am 5. September ein 
Bote von der Küſte nach Adi⸗Sabeba gekommen, der die Nachricht von der 
Wegnahme des „Doelwyk“ brachte; die Meldung ſei von den ſeltſamſten 
Gerüchten über die Abſichten der italieniſchen Regierung gegenüber 
Abeſſynien und über Rüſtungen derſelben begleitet geweſen. Dieſe falſchen 
Nachrichten bätten in Adi⸗Sabeba höchſte Erregung und allgemeinen 
Schrecken verurſacht. Der Negus habe ſodann eine zahlreiche Rathsver⸗ 
ſammlung einberufen, welche mehrere Tage dauerte und nach deren Verlauf 
der Schweizer Ilg ihn (Macario) am 25. September im Namen des Negus 
von dem Grunde in Kenntniß geſetzt habe, der die Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen verhindere. ik 
England. Vor dem Bow⸗Street⸗Polizeigericht in London erſchien am 
Freitag wiederum Edward Ivory, alias Bell unter der Anklage der Theil⸗ 
nahme an einer Verſchwörung, welche die Veranſtaltung verbrecheriſcher 
Dynamit⸗Exploſionen in Großbritannien bezweckte. Ein 
Detektiv Namens Jones ſagte aus, er habe im Jahre 1892 eine in 
New⸗York zbeſtehende geheime Geſellſchaft mit zahlreichen Abzweigungen 
entdeckt, unter deren Mitgliedern ſich Kearney, Tynan und Bell befanden, 
Es ſei ihm gelungen, mit den Mitgliedern der Geſellſchaft in vertrauliche 
Beziehungen zu treten und als Genoſſe aufgenommen zu werden. Als 
ſolcher habe er an einer geheimen Zuſammenkunft in Chicago im Septem⸗ 
ber d. J. theilgenommen, bei welcher Delegirte aus Irland und England 
anweſend waren und revolutionäre Reden gehalten wurden. Auch Kearney 
und Bell ſeien zugegen geweſen. Jones gelangte in den Beſiß einer Anzahl 
——— .; ?ðx7F' —.. —. ...,. — .... 


„Sie führen eine ig Pag I Weihold auf. 
aben Sie nun endlich die e, mir zu ſagen — 
8 „Noch einige Minuten. Ich will hier in die Bucht hinein- 
Bun man iſt 9 8 
iederum weigen. az g 
Dann endlich giebt Heimen die Ruder ein und läßt den 
Kahn allein treiben. 

7 + „Ich an Sie ſprechen in einer Angelegenheit, wobei es ſich 
um Leben und Exiſtenz handelt. Geben Sie mir offene Antworten, 
Herr —“ 

Er trocknet ſich den Schweiß von der Stirn ab. Seine 
Stimme klingt rauh. 
„So 8 Sie!“ antwortet ihm Weihold, finſter die 


Brauen zuſammenziehend. 

1 In welchem Verhältniß ſtehen Sie zu Frau 
Berger?“ 

„ Solte Ihnen dies unbekannt ſein?“ 

„Ich ſehe, Sie umgehen die Antwort. Um aber kurz zu ſein! 
Heute Morgen erhielt ich einen ganz ſeltſamen Beſuch. Es war 
ein zerlumpter Kerl, ein ehemaliger Sträfling. Soll ich Ihnen 
den Namen des miſerabelen Subjekts nennen?“ 

„Ich verſtehe zwar nicht, was Sie damit bezwecken 
wollen; aber — bitte!“ entgegnete ſo ruhig als ihm möglich iſt, 

old. 

Wegen verzweifelter Anſtrengung bezwingt er ſich. 

Franz Klapp — ich habe mir den Namen genau behalten. 

Im Zuchthauſe hießen Sie ihn den Rattenfänger, weil ſeine 
e die meiſten dieſer Thiere enthielt und Franz Klapp ein 
eiſter im Wegfangen war, zur Freude eines langjährigen 

Zellengenoſſen. Der andere Burſche war Totſchläger, Mörder 

und zu fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, kurz, zwei 

Auswürfige der Menſchheit.“ 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


geheimer Schriftſtücke, die theilweife in der heutigen Verhandlung verleſen 
wurden; durch dieſelben wird bewieſen, daß die Geſellſchaft die Una b⸗ 
hängigkeit Irlands auf dem Wege der Revolution zu er⸗ 
reichen ſtrebte. Das Ergebniß der Verhandlung war, daß Ivory, alias 
Bell vor die Aſſiſen verwieſen wurde. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 13. November. In der letzten Stadtverordnetenſitzung, 
zu welcher ſämmtliche Mitglieder erſchienen waren, wurde der Bürger⸗ 
meiſter Kühl aus Liebſtadt in Oſtpr, einſtimmig auf die geſetzliche Friſt 
von 12 Jahren zum Bürgermeister der hieſigen Stadt gewählt. — 
Ueber das Vermögen des Eijen- und Materialwaarenhändlers Kaufmanns 
en Max Hollatz von hier, in Firma F. M. Hollatz, iſt das 

onkursverfahren eröffnet. Zum Konkursverwalter iſt der Rechts⸗ 
anwalt 15 von hier ernannt worden. 

— Gollub, 13. Nov. In der Generalverſammlung des deutſchen 
Vor ſchußvereins erſtattete der Kontroleur Herr Hirſch den Kaſſen⸗ 
bericht. Darnach betrug die Einnahme 350059,81 Mark, die Ausgabe 
348 832,43 Mark. Bei der darauffolgenden Wahl wurden Herr H. Lewin⸗ 
Liſſewo Mühle zum Direktor und die Herren M. Kiewe, J. Rohde und 
Geyer in den Aufſichtsrath wiedergewähl., 

— Culm, 12. Nov. Heute früh gegen 3 Uhr brach in der Conditorei 
des Herrn Joſt am Markt Feuer aus, das die Treppe im Erdgeſchoß 
ergriff und mit raſender Geſchwindigkeit die Treppe des erſten und zweiten 
Stockes in Brand ſetzte, ſo daß die Bewohner beider Stockwerke (6 an der 
Zahl) nicht mehr die Treppe 10 kannten und, da mittlerweile ſich das 
Feuer in den angrenzenden Stuben ausbreitete, durch das Fenſter mit 
vieler Mühe gerettet werden mußten. Ein kleines Kind wurde in Betten 

epackt zum Fenſter hinausgeworfen und unten auf der Straße von bereit⸗ 
ſtebenden Perſonen aufgefangen. Das Feuer iſt in der im Keller befind⸗ 
lichen Bäckerei entſtanden, Das Gebäude ift vollſtändig ausgebrannt. 

— Graudenz, 13. Nov. Vier Gefangene, welche aus Elbin 
wegen Ueberfüllung des dortigen Gefängniſſes dem Culmer Gefängni 
überwieſen und nach dem Gute Grubno auf Feldarbeit geſchickt worden 
waren, entſprangen von dort am Donnerſtag. Sie kamen aber nur 
bis Doſſoczin im Kreiſe Graudenz; hier wurden ſie feſtgehalten, nach Grau⸗ 
denz und darauf nach dem Culmer Gefängniß zurückgebracht. — Von dem 
hieſigen Schöffengericht wurde heute der frühere Gerbermeiſter O ſtr o ws ki, 
der bereits 40 Mal wegen Bettelns und Landſtreichens — u. A. mit 131], 
Jahr Arbeitshaus — beſtraft iſt, wegen derſelben Uebertretung zu ſechs 
ee Soft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde 
verurtheilt. 

— Schulitz, 13. November. Dieſen Sonntag werden Bromberger 
und Nakeler Muſikfreunde auf' Veranlaſſung des Paſtors Greulich in unferer 
evangeliſchen Kirche zum Beſten des hieſigen Frauenvereins ein Kirchen⸗ 
konzert veranſtalten. — An denſelben Abend wird auch der hieſige 
Männergeſangverein eine Aufführung zum Beſten des hier zu 
errichtenden Kaiſerdenkmals im Auguſt Krügerſchen Saale veranſtalten. — 
Die Provinzial⸗FJeuerſozietätsdirektion zu Poſen hat für die Ermittelun 
des Anſtifters der Brände beim Beſitzer David Tiede und Beſitzer Ernſt 

ühlte 300 Mark Bel o 
inanzminiſters iſt hier 
angeſtellt. 


huung ausgeſetzt. — Mit Genehmigung des 
Herr G. Brüning als Stempelvertheiler 


Lokales. 


s Thorn, den 14. November 1896 
= [Ein Kreistag] fand heute Mittag 12 Uhr im 
Sitzungsſaal des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ſtatt. Der Vorſitzende, 
Herr Landrathsamts Verwalter Regierungsaſſeſſor v. Schwerin 
eröffnete und leitete den Kreistag und ſtellte zunächſt den an 
Stelle des Beſitzers Wilhelm Wirth Chrapig neugewählten 
Kreistagsabgeordneten Mühlenbeſitzer Emil Zil z ⸗Eliſenau vor. 
Die von Stadtrath Kittler beſorgte Prüfung der Legitimation 
des Herrn Zilz gab zu Einwendungen keinen Anlaß. — Der 
nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Bewilligung eines 
Zuſchuſſes von 10 000 Mark zum Bau des De iches in der 
Neſſauer Niederung. Der Kreisausſchuß hat dem 
Kreistage hierzu folgende ausführliche Vorlage unterbreitet: 
Das Statut für den Deichverband der Neſſau'er Niederung 
im Kreiſe Thorn hat unter dem 19. Auguſt d. Js. die 
Allerhöchſte Genehmigung erhalten. Zu den auf 379 000 Mk. 
veranſchlagten Koſten des Deichbaues ſind folgende Beihilfen 
bewilligt worden: a) vom Reichs Militärfiskus 70 000 Mk., 
b) vom Strombaufiskus 94 750 Mk., e) vom Eiſenbahnfis kus 
50 000 Mk., d) von der landwirthſchaftlichen Verwaltung, 
unter Beſchränkung der Verwendung auf die Regulierung der 
in der Neſſauer Niederung befindlichen Flußläufe 20 000 Mk., 
e) vom Provinzialverbande der Provinz Weſtpreußen 30 000 M., 
in Summa 264 750 Mk. — Die Seitens des Staates be⸗ 
willigten Beihilfen waren ſ. Z. nur unter der Bedingung in 
Aus ſicht geſtellt, daß der Weſtpreußiſche Provinzialverband zu 
den veranſchlagten Koſten der Ausführung des Projekts eine 
Beihilfe von 40 000 Mk. bewillige. Der 19. Weſtpreußiſche 
Provinzial Landtag hat zwar eine Verpflichtung, die Eindeichung 
der Neſſau er Niederung aus den der Provinz überwieſenen 
Dotationsfonds zu unterſtützen, nicht anerkannt, jedoch mit 
Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer Eindeichung für die Be⸗ 
wohner der Neſſau'er Niederung den Provinzialausſchuß erſucht, 
die Gewährung einer entſprechenden Beihilfe aus bereiten 
Mitteln herbeizuführen und anheimgegeben, zu erwägen, ob es 
nicht angezeigt erſcheine, den Kreis Thorn zur antheiligen 
Tragung der Beihilfe heranzuziehen. Hierauf hat der Provinzial: 
ausſchuß eine Beihilfe von Mk. bewilligt und dem 
Kreiſe Thorn anheimgegeben, den an der Summe von 40000 Mk. 
fehlenden Betrag von 10 000 Mk. auf Kreisfonds zu über⸗ 
nehmen. — Der Kreis aus ſchuß iſt dieſer Angelegenheit 
näher getreten und zu der Anſicht gelangt, daß ohne eine 
Rechts verpflichtung zu einer ſolchen Leiſtung anzuerkennen, es 
aus Billigteits- und Zweckmäßigkeitsgründen zu empfehlen iſt, 
der Neſſau'er Niederung zu den Koſten der Eindeichung die 
Beihilfe von 10 000 Mk. zu bewilligen. Der Kreisausſchuß 
iſt dabei von der Auffaſſung ausgegangen, daß der hier in 
Rede ſtehende Kreistheil von den bisherigen Kreiseinrichtungen 
nur geringen unmittelbaren Nutzen hat. Im Laufe der Jahre 
iſt vom Kreiſe ein Chauſſeenetz von 135 661 Meter Länge 
ausgebaut worden. Von ſämmtlichen Chauſſeeſtrecken liegt keine 
im Neſſauer Gebiet, auch liegen dieſelben nicht derart, daß fie von 
den Bewohnern dieſes Gebiets in wirthſchaftlichen Intereſſen benutzt 
werden können. Dennoch haben dieſelben nach Verhältniß ihrer 
Steuerkraft zu den Baukoſten beitragen müſſen, auch müfjen fie die 
zur Deckung der Baukoſten aufgenommenen und noch ſchweben den 
Kreisſchulden verzinſen und amortiſiren helfen. Erſt in den 
letzten Jahren iſt der Neſſau'er Niederung inſofern eine Ver⸗ 
günftigung gewährt worden, als fie von dem Beitrage zu den 
Unterhaltungskoſten der in entfernt gelegenen Kreistheilen 
erbauten Chauſſeen in einer Geſammtlänge von 47 706 Metern 
entbunden iſt. Zu den Unterhaltungskoſten der übrigen 
Chauſſeeſtrecken in einer Geſammtlänge von 87 959 Metern 
muß dieſelbe voll beitragen. Volle Beiträge muß ſie 
auch zu den Bau- und Unterhaltungskoſten der Brücke 
über die Drewenz bei Zlotterie leiſten. Abgeſehen von geringen 
Beihilfen aus dem Wegebaufonds hat die Neſſau'er Niederung 
vom Kreiſe keine Vortheile zugewieſen erhalten. Ferner hat 
der Kreisausſchuß die Wichtigkeit des Deich baues vol 
anerkannt. Wiederholte Ueberſchwemmungsſchäden haben die 
Grundſtücke der Neſſau'er Niederung bedeutend verwüſtet, wo 
durch ein Rückgang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ihrer ⸗ 
Bewohner eingetreten iſt. Aus einer Eindeichung wird eine 
Beſſerung derſelben erhofft. — Da nun die bedeutenden 


rn 


Staatszuſchüſſe unter der ausdrücklichen Bedingung bewilligt 
ſind, daß von der Provinz 40 000 Mk. zugeſchoſſen werden, 
dieſe aber nur 30 000 Mk. bewilligt hat und deshalb zur 
Erfüllung der geſtellten Bedingung noch 10000 Mk. fehlen, 
jo würde eine Verſagung dieſer Summe ſeitens des Kreiſes, 
wenn nicht überhaupt die Durchführung des Projekts in Frage 
ſtellen, doch zum Mindeſten eine erhebliche und unliebſame 
Verzögerung der Durchführung und eine entſprechende 
Mehrbelaſtung des Deich verbandes herbeiführen. Dieſer 
ic mit den auf ihn anſchlagsmäßig noch entfallenden 104 250 
Mk, zu deren Verzinſung und Tilgung die ganze Kraft des 
Verbandes in Anſpruch zu nehmen iſt, ſowie durch die Unter⸗ 
haltungslaſt des Deichs ſchwer genug belastet. — Hiernach 
beantragt der Kreisausſchuß, der Kreistag wolle beſchließen: 
1. zu den Koſten der Eindeichung der Neſſau'er Niederung 
wird eine Beihilfe von 10 000 Mk. bewilligt, 2. die Auf. 
bringung dieſes Betrages bleibt ſpäterer Beſchlußfaſſung 
vorbehalten. 

Der Vorſitzende führte aus, er habe dieſer Vorlage nichts 
Weſentliches hinzuzufügen, möchte aber den Kreistag bitten, im 
Intereſſe dieſes Kreistheiles, der ſonſt von vielen Einrichtungen 
des Kreiſes keinen direkten Vortheil habe, die Beihilfe zu be⸗ 
willigen. Kreistagsabg. Wegner⸗Oſtaszewo knüpfte an die Bes 
handlung dieſer Angelegenheit auf dem letzten Provinziallandtage 
an und führte aus, er (Redner) ſei dort für die Bewilligung des 
Zuſchuſſes von 40 000 Mark aus Provinzialmitteln eingetreten, 
habe aber keine Gegenllebe gefunden; man ſagte, das ſei nicht 
Sache der Provinz, ſondern des Staates. Auch Oberpräſident 
v. Goßler ſei warm für den Zuſchuß eingetreten, aber die 
Stimmung ſei eine ablehnende geblieben. Erſt als er (Redner) 
den Vorſchlag machte, wenigftens einen Theil des Zuſchuſſes zu 
bewilligen, der Kreis Thorn würde vielleicht nach ſeinen Kräften 
auch einen Theil beitragen, erſt dann habe ſich der Landtag zur 
Bewilligung von 30 000 Mark verſtanden. Die Pflicht des 
Kreiſes, und zwar auch desjenigen Kreistheiles, den die Neſſauer 
Niederung direkt nichts angehe, ſei es nun, die 10 000 Mark für 
die Niederung zu bewilligen, die ohne ihre Schuld in eine ſo 
traurige Lage gekommen jei. Wer ſchnell gebe, gebe doppelt, und 
deshalb bitte er, die Summe heute gleich und wmöglichft 
einmüthig zu bewilligen. — Kreistagsabgeordneter v. Cza niecki 
betonte, es gehöre wohl nicht zu den Annehmlichkeiten eines 
Abgeordneten, Geld bewilligen zu müſſen, aber in dieſem Falle 
trete auch er unumwunden für die Bewilligung ein. Er ſpreche 
dies aus zugleich im Namen jener Kretstheile, die kein direkters 
Intereſſe an der Eindeichung der Neſſauer Niederung hätten, 
während ein Gleiches von onderer Seite, z. B. von der Stadt 
Thorn nicht immer geſchehe. — Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
erwidert, daß auch die Abgeordneten der Stadt Thorn einftimmig 
für die Bewilligung der 10 000 Mt eintreten würden. — Darauf 
wird der Zuſchuß von 10000 Mk. mit allen gegen eine 
Stimme bewilligt; dagegen ſtimmte nur ein Beſitzer aus 
der Thorner Stadtniederung. Von einer Beſtimmung daruber, 
wie dieſes Geld aufgebracht werden ſoll, bittet der Vorſitzende, 
einſtweilen abzuſehen, da ſich die Geſtaltung des Etats vorläufig 
noch nicht überſehen laſſe. Damit iſt der Kreistag einverſtanden. 
— Die Bewilligung eines Jabresbeitrages von 100 Mk. 
an den Verein „Paläſtra Albertina“ in Königsberg wird abge- 
lehnt (dafür ſtimmen nur vier Herren), dagegen ein einmaliger 
Beitrag in der genannten Höhe bewilligt. — Auf die Vorſchlags⸗ 
liſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen wird für den 
Amtsbezirk Zelgno der Pächter Ulibers k i⸗Schwirſen und 
für den Amkabezirk Neu⸗Gra bia der Nachfolger des herzogl. 
Oberförſters Laſchke, Forſtaſſeſſor Klander geſetzt. Zum 
ſtellvertr. Beiſitzer für das Schiedsgericht der land- und 
forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung aus der ſtlaſſe der Arbeit⸗ 
nehmer wird der Einwohner Friedrich Reich in Gurske gewählt. 
— Alsdann erfolgte noch die Wahl verſchiedener Schieds⸗ 
männer und Stellvertreter, worauf der Kreistag gegen 941 
Uhr geſchloſſen wurde. 

* [Perſonalveränderungen in der A 
v. Kolzenberg, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 141. 
Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde⸗Komp. kommandirt. 
— Karſt, Müller II., Proviantamtsaſſiſtenten in Dt. Eylau 
und Metz zum 1. November 1896 gegenjeitig verſetzt. 

* [Perfonalien.) Verſetzt find die geprüften Locomotio⸗ 
heizer Otto und Sauner hierſelbſt zum 1. Dezember nach 
Graudenz — Der Rechtskandidat Viktor David aus Zoppot 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

[Im Schützenhaus Theate rh wurde geſtern 
Sudermanns Einakter Cyklus „Morttur!“ zum letzten Mal 
aufgeführt, und zwar bei wieder gut beſetztem Haufe, welches der 
Darſtellung abermals den lebhafteſten Beifall zolte. — Auf die 
morgen, Sonntag, ſtattfindende Erſtaufführung der „Offiziellen 
Frau“, nach dem bekannten Roman des Amerikaners Savage 
von Hans Ol den bearbeitet, ſei hiermit nochmals empfehlend 
bingewieſen. Wie wir hören, findet die Vorſtellung auch wieder 
mit Orcheſter ſtatt. — Am Dienſtag hat der beliebte Dar⸗ 
ſteller Herr Arthur Waldemar feine Benefizvorſtellung, in der 
er ſich zugleich von unſerem Publikum verabſchieden wird. 
Aufführung gelangt „Die Cameliendame“, und zwar wird 
die Titelrolle von Frl. Helene Riechers vom Neſidenztheater 
in Hannover geſpielt werden. Ueber dieſe Künſtlerin ſchreibt 
Hans Merian in der bekannten literariſchen Zeitſchrift „Die Ge⸗ 
ſellſchaft u. a. Folgendes: „Helene Riechers gehört zu jenen 
glücklichen Naturen, denen ein gütiges Geſchick ein großes Talent 
gleich in die Wiege gelegt. Es gelingt ihr alles — und ſchein⸗ 
bar mühelos. Für die Darſtellung moderner Frauencharaktere 
ſcheint fie geradezu prädeſtinirt zu fein. Ihre ſchlanke, ſchmieg⸗ 
ſame und nicht übermäßig große Geſtalt und ein ſcharfgeſchnittenes 
Geſicht, aus dem zwei lebhafte dunkle Augen hervorblitzen, paſſen 
vorzüglich zu ſolchen Rollen. Ihr Organ iſt nicht ſehr groß, 
aber klar und ſchmiegſam, und auch im Plano tragend. In leiden⸗ 
ſchaftlichen Momenten ſcheint es leicht verſchleiert, was ihm einen 
beſonderen Reiz verleiht. Das Merkwürdigſte aber iſt ihr Spiel. 
Es iſt überall einfach und natürlich ohne die geringſte Spur von 
Schönthueret oder Theaterpoſe aber alles ſpielt mit, der ganze 
Körper, die Fingerſpitzen und die Fußſpitzen, ja ſogar das krauſe 
Haar .. . Frl. Riechers iſt jetzt erſt 24 Jahre alt, und ſchon 
darf man fie den allererſten Darſtellerinnen der deutſchen Bühne 
beizählen.“ 


x Bazar] Am 1. Dezember veranſtaltet der Dia⸗ 
koniſſenkrankenhaus verein einen Bazar. Die 
treue, ſegensreiche Arbeit der Diakoniſſen in der Krankenpflege, 
die jo manche Familie in unſerer Stadt wie im Landkreiſe ſchon 
erprobt hat, wird gewiß auch in dieſem Jahre die Herzen und 
Hände willig machen, zur Förderung dieſer Arbeit beizutragen. 

[Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein] Wie bereits 
erwähnt, feiert der hieſige Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein morgen, 
Sonntag, ſein Jahres feſt. Um 6 Uhr findet in der altſtädtiſchen 
Kirche ein Gottesdienſt ſtatt, in welchem Herr Pfarrer Haendler 
aus Bromberg die Predigt hält. Um 8 / Uhr folgt eine Nach⸗ 


— 


rmee.] 
auf ein 


Zur 


* 


feier in der Aula der Knabenmittelſchule, zu welcher jedermann, G lAnlegeſtelle der Trajektdampfer.) Zu umterer geſt⸗ſ frau mit einem eigens dazu gekauften Revolver einen ſcharfen Schuß ab, 


en Mittheilung über die Verbreiterung der Anlegeſtelle durch Vorlegen ohne jedoch zu treffen. Er hatte anſcheinend die Ab 
2 er 1725 ent See 5 eines 5 8 Prabmes ſchreibt uns der Vorſitzende des u nte RE ſelbſt zu tödien. Dieſe Abſicht wurde jedoch durch 


daß der Grund für die Erzeugung des Stauwaſſers und der ſog. „Drehe“ welche ihrem Manne nach dem Schuſſe den Revolver 3 entwand. 


rektionsſeitig für den nächſten Sommer vorgenommen, und damit nicht in den oberhalb der Anlegeſtelle liegenden Yrähmen und Fahrzeugen] Der Mann ift ein Gewohnheitstrinker und hat die 
wird wenigſtens thellweiſe den Wünſchen des Publikums ent- des Ankervereins, ſondern vielmehr in der großen Sandbank zu ſuchen ſei, J Delirium begangen. Er wurde fofort verhaftet. 


ſprochen. Anſtelle der von der Handelskammer zu Bromberg be⸗ die ſich bekanntlich in dieſem Sommer unterhalb der Eiſenbahnbrücke am Geh. Rath Koch und Stabsarzt Dr. Kohlſtock, die 
antragten Weiterführung des Zuges 69, welcher 1 Uhr 28 Min. e eee, en > een Sl, u — 1 zum ge rt ‚m uftrage der Kapregierung 

8 e von Jahren ’ 3 i * mpto 
Mittags in Bromberg eintrifft, von Bromberg nach Thorn dampfer habe keinen zweiten Anlegeprahm gebraucht, er werde dieſen auch 2 feita veifen, werden ſich ſchon dieſen Sonnabend in Sontha " 


wird ein neuer Zug (609) von Bromberg nach Thorn ſſerner nicht gebrauchen, ſobald die Sandbank, welche durch die Waſſerbau⸗ u 


und kommt 1 Uhr 37 Min. Vormittags in Thorn an. Fähre hinaus gelagert haben werde. 


i der verunglückt ſein, indem er beim Reinigen der Schorn⸗ cht hat. Angeſichts der Unmöglichkeit, ſich für 
ab und kommt 9 Uhr 43 Min. Abends in Bromberg an.) Da⸗ Penne hre den Babnmwürterhauſeg one Rehhof vom Date mar] gene „Ang glichkeit, 
durch wird zugleich eine neue Verbindung aus der Richtung und ſh 8 gopf befchädigte Er 0 E — befofen 2 
Danzig⸗Dirſchau⸗Bromberg nach Thorn mit Anſchluß hierſelbſt] Station untergebracht. * cite Radıric 

nach Graudenz und Jablonowo hergeſtellt. Die Nachtſchnellzüge 88 [Polizeibericht vom 14. November.] Stehen ge⸗ eneſte Nachrichten. 


(D 3 und D 4) von und nach Berlin werden geiheilt. bieden: Im Scöffenfanl e en DER Wien, 13. November. Im Abgeordnetenhauſe brachten >: 


— Verhaftet: Drei Perſonen. 


Auf der Strecke von Berlin nach Schneidemühl (D 3) führt der ET on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,27 Meter] Pathai, Lueger und Genoſſen einen Dringlichkeitsantrag ein, in 
1. Theil die Durchgangeswagen 1.2.3. Klaſſe Berlin⸗Bromberg. uber Null. Eingetroffen ift der Dampfer „Drewenz“ aus Mewe.] welchem die Regierung aufgefordert wird, die ſofortige Kündigung 
Thor n-Alexandrowo (ſowie Berlin- Dirſchau⸗Danzig) und die Abgefahren find zwei mit Zucker aus der Fabrik Unislaw beladene] des Zoll,. und Handelsbündniſſes mit Ungarn zu veranlaſſen. 
geſammten Wagen 3. Klaſſe. Der 2. Theil beſteht aus den] Kähne nach Neufahrwaſſer, die letzte Verſchiffung in dieſem Jahre. — Der Antrag ſoll Montag zur Verhandlung gelangen. 


Die U des iebes d 8 i 
eingelegt. Derſelbe fährt 11 Uhr 58 Min. von Bromberg ab] Verwaltung ſchon thellweiſe am Lande entfernt wurde, ſich bis über die 1 Pieiſer mt De un erſchoß, 3 Sa ni — 


> Verheirathung der beiden Liebenden erſchien unmöglich, da eine nä 
(Gegenzug 610 fährt 7 uhr 55 Min. Abends von Thorn Ein Thorner Schornſteinfegerf ſoll geſtern in Rehhof] Verwandte der Braut in Folge eines Fehltritts ihrem Leben ein Ende 


ſicht, die Frau und ſich 
die Frau vereitelt, 


hat anſcheinend im 


Renee 


rr 


W 


RR 


immer anzugehören, 


nn 


Wagen 1.2. Klaſſe, den Schlafwagen und der Poſt. In] Der Keblenprahm und ber Dampfer „Emma*, beide Herrn Porſch ge⸗ Wien, 13. November. Abgeordnetenhaus. Die Abge⸗ 


hörig, haben auch ſchon in dem Winterhafen Station genommen, ebenſo 


Schneidemühl werden beide Theile, nach Abtrennung der in der die beiden Weichſelbadeanſtalten von Dill und Reimann. ordneten Dr. Hallwich und Peſchka interpellirten den Handels⸗ 
Richtung nach Bromberg⸗Thorn gehenden Wagen zu einem Zuge Im unteren Laufe der polniſchen Weichſel find die Waſſerverhältniſſe,] miniſter wegen eines vertraultchen Erlaſſes des ſerbiſchen Finanz ⸗ 


vereinigt, der nach Dirſchau weiterläuft. In umgekehrter] wie man uns mittheilt, ſehr traurig, die Kühne kommen an vielen Stellen miniſters an die ſerbiſchen Zollämter, dem 
Richtung wird der von Dirſchau kommende Zug (D 4) in zwei] nur durch Sandern vorwärts. Ladung wird aber immer noch einge⸗ 


zu Folge die aus 


Deutſchland eingeführten Textilwaaren mit niedrigeren Zöllen als 3 


5 „ obſchon von morgen ab die erhöhte Verſicherungsprämie gezahlt 
Theile aufgelöſt, und zwar beſteht: der 1. Theil aus den Wagen werden muß. Die Kahnſcht den El b Waſſer⸗ die öſterreichiſchen zu belegen ſeien, um ſo eine Konkurrenz gegen 
1.2. Klaſſe, Schlafwagen und Poft ; der 2. Theil aus den . — — auf das nalen 2 geen ene A die letzteren zu ermöglichen, wodurch die böhmiſche Textilinduſtrie 4 


Durchgangswagen 1.2. 3 Klaſſe von Danzig und von Alexan⸗ — — ſchwer geſchädigt werde. 
drowo⸗Thorn über Bromberg kommend und den geſammten & Podgorz 13. November. Herrn Theaterdirektor Berthold Bu dapeſt, 13 November. Die Blä 
Wagen 3. Klaſſe. Der Fahrplan dieſer Theilzüge wird folgender | aus Thorn find aus dem Trenkel'ſchen Saale Hierjelbft nach der letzten ein hierher gerichtetes Privatſchreiben der 


tter veröffentlichen 
Frau des Malers 


werden: Theatervorſtellung aus zwei verſchnürten Koffern eine Frackweſte, eine Munkacſy in welchem ſie verſichert, daß die völlige Geneſung ; 
* 4 


D 4 DA ſwerthe von ca. 20 Mark geſtohlen. Der Dieb iſt bis heute noch 
2 * Bi 23 1 2 8 weg ie — Dem Arbeiter Hermann Grieſtock von hier findf Arbeiten wieder aufnehmen werde. 
I. Theil | II. Theil „Theil II. Theil am geſtrigen Tage von dem mit ihm zuſammenwohnenden Arbeiter Ignatz — — — — — —- ˙ — 
aa Riedezyndti ein Winterjacket und ein wollenes Vorhemde geſtohlen. 


4 
1049 1103 | ab Berlin Friedrichſtr. an 615 625 [Der Dieb iſt ſpurlos verſchwunden. — Zur Unterſuchung der beiden Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. ; 
=>; == er E 


2 2 dem Kaufmann M. hierſelbſt unter dem Verdacht des Rothlaufs[— 
1226 1238 Cüſtrin 7 — 439 gefallenen Schweine hatte ſich Herr Kreisthierarzt Matzker aus Thorn 


106 ar Landederg . « 341 351 [hierher begeben. Die beiden im Garten des Kaufmanns M. vergrabenen Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


N l 36 Schweinekadaver waren jedoch nicht mehr aufzufinden; jedenfalls haben 
203 214 Kreuz Eee 2 22 Diebe fie in der Nacht wieder ausgegraben. 5 
306 Schneidemühl 145 155 ftrotzdem nach den ausführlichen Mittheilungen des Herrn M. über die 
1200 Nr 90 beobachteten 8 1 beiden ren 320 9 
0 euche conſtatirt. ie Anſteckungsurſachen waren mit Sicherheit nicht zu 
520 de an Wromberg .. ab 1200 Mate ra | Wetteranöfichten für das nördliche 

Der Schnellzug (D 71) von Berlin ſoll, im Anſchluß * Podgorz, 13. November. Ein ausgezeichneter Boden für Für Sonntag, den 15. Nobember: Bedeckt 
an den von Köln bis Berlin neu einzulegenden Schnellzug, ! aſtronomiſche und meteorologiſche Beobachtungen ſcheint unſer Städtchen ziemlich milde. £ 


ndridhtung: Südoſt ſchwach. 


20 Minuten ſpäter abfahren, aber nur 5 Minuten ſpäter in zu fein. Nachdem hier erſt vor wenigen Tagen jemand ein Nordlicht ur Montag, den 16. Nobember: Wolkig, Nebel, mi 
’ geſehen hat, wurde geftern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr hier, wie der 845 Dienften, den 17. Nobember: 8 nik, if ma übler, 


. ag „ = 869. a alſo abgehen P. A.“ mitteilt, wieder ein Meteor von ungewöhnlichem Glanze bes 
von Char Be WERDE e obachtet, welches am Himmel eine Strecke von etwa 20 Grad durchſchnitt 
ab Berlin Friedrichſtraße 710 „ und ein bläuliches, ziemlich helles Licht verbreitete. Vielleicht haben wir 


„Landsberg. . 910 „ ER x 1 nur einen außergewöhnlich ſcharfen Beobachter für ſolche Handelsnachri ch 


Nachtfroſt. 


„ Schneidemühl . . 110 „ I] Aus dem Kreife Thorn, 13. November. Der in Thorn, 14. November. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


an Bromberg .. 1209 Nachts Adlershof bei Berlin unter dem Verdacht des Gattenmorrdes ver- ſehr ſchön. 


ab Bromberg. 3 1214 ” Thorn, ſoll wieder aus der Haft entlaſſen worden fein, da ſich der Ver⸗ hell 128 Pfd. 158 —— hell 130 Pfd. 160 

an Thorn 100 dacht gegen ihn nicht beſtätigt hat. — Roggen: feſt 125 Pfd. 1 Mk., 127.28 
5 — Leibitſch, 13. Nov. Da die Zahl der Schulkinder in [G erite: bei ſtärkerem Angebot ſehr matt, feine 

an Alexa ndrowo . . 124 75 unferem Orte auf etwa 300 geſtiegen und der Bau eines 4. Klaſſenraumes [Brauw. 125/132 Mt. Futterw. 10911 Mk. — E 


der Zugverbindungen Schneidemühl⸗Poſen, Inowrazlaw⸗Rogaſen Katholiken wünſchen einen katholiſchen Lehrer auf dieſe Stelle. Da aber 
und Kreuz Inowrazlaw. Der Fahrplan kommt in der am 20. d. im Orte kein geeigneter Bauplatz zu haben iſt und die Zahl der Schulkinder 


Mie ſtattfindenden Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths zur Be- des Abbaues etwa 80 beträgt, jo fol das neue Schulgebäude auf dem Berliner telegraphiſche Schlußſcourſe. 


ſprechung. A b 5% an erben un = an npelanbe — e 1 1. 13 . 
Straftammer.] Der bere i 6 = ulmſee, 13. November. Der Maurer Czarnec on hier 

— PH — 4 — Bone ee Aird beſchund gn, 1 wurde am 13. b. Mis. durch die Hiefige Polizeibehörde wegen gefährlicher Ruff. Noten, p. Oasss 217,50 
vier Fällen des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben. Angeklagter, welcher Körperverletzung feiner Ehefrau ver haftet und dem Gericht hierſelbſt 5 216,55 
zum größten Theile geftändig, wurde wegen einfachen Diebſtahls in 2 überliefert. C. iſt ein dem Trunk ergebener roher Menſch und mehrmals] Preuß. 3 pr. sales 98,50 
Fällen und ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu einer Geſammtſtrae von wegen Körperverletzung vorbeftraft. In feiner Trunkenheit ſtieß er ſeine] Preuß. ¼Jpr. Con November 

3 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ſchwangere Ehefrau gegen einen eiſernen Ofen und brachte ihr auch am ganzen] Preuß. 4 pr. Conſols 103 75 103,80 Dezember 
auf 5 Jahren verurtheilt. — Freigeſprochen von der Anklage des Be⸗ fcörper Krap- und Vißwunden bei. In Folge dieſer brutalen Behandlung] Otſch Reichsanl 3% 98,98 40 Hafer: Novem 
truges wurde der Eigenthümer Thomas Ehlert aus Mlewo. — Der liegt die Frau ſchwer krank darnteder, jo daß nach ärztlicher Auslaſſung] Otſch.Rchsanl. 3/% 1103,50 03,700 Dezembe 


217,80 
216,45 


Dezember 


J g ; x 132 5 
Tiſchlergeſelle Otto Giede aus Köslin z. 8. in Haft Hatte in den Jahren ihr Leben gefährdet it. — Ein wauriger Unglücksfall hat] Poln. Pfandb. 4½ % —.— 66,60 Rüböl: November 59 80 159.50 


5 2 a ; i —,— | 659% 

1894 und 1895 bei verſchiedenen Meiſtern in Neu ck ſich am 12. d. M. in der hier wohnhaften Arbeiter Kolo wi ki' ſchen] Poln. Liquidarpfdbr. 0 30 Dezember 
Köslin Stellung alien und Gelegenheit „ Diesftähke Familie zugetragen. Der zum Beſuch feiner Elteru hier am 11. d. Mts. Weſtpr. 3 / Pfndbr. 93,40 93 30 Spirius 50er: 
auszuführen, worauf er dann ſpurlos verſchwand. In Köslin feſige⸗ eingetroffene 24 Jahre alte Sohn, von Profeſſion Klempner, wurde plötzlich] Disc. Comm Antheile 204,75 204,90 Joer eg. 
nommen, wurde er unter Inwegfallſtelung der noch unverbüßten Strafen ir r ſin nig und da er mit Todtſchlag und Brandſtiſtung drohte, ge⸗] Oeſterreich. Bankn. 170,05 169,95 

auf eine Geſammtſtrafe von 2 Jahr 10 cken Zuchthaus, Verlust der meingefährlich. Die davon verſtändigte Polizeibehörde ordnete die jofortige | Thor. Stadtanl.3½% m 1 
bürgerlichen Ehrenrechte von 3 Jahren und Polizeiaufſicht erkannt. — Ueberführung des Bedanernswerthen ins hieſige Krankenhaus an. — Tendenz der Fonded.] ſtill | fein 
Wegen ftrafbaren Eigennutes und gefährlicher Körperverletzung wurde dle Auf dem beutigen Woche n markt wurden 12 Pfund Butter, welche 


Arbeiterfrau Pauline Marzejewski aus Stewken zu 14 Tagen Gefängniß 2 auswärtige Beſitzer zum Verkauf nach hier gebracht hatten, wegen uns Wechſel⸗Discont Ele Lombard⸗Zinsfuß Pk Staats⸗Anl. 


verurtheilt, des ftrafbaren Eigennutzes wegen freigeſprochen. — Schließlich richtigen Gewichts durch Polizeibeamte beſchlagnahm t. Bei der % für andere Effekten 


wurde gegen den Tagearbeiter Joſef Amkiewie Nachwiegung ſtellte ſich heraus, daß an jedem Pfunde 20 Gramm 
Bigamte verhandelt. Er war geſtändig, im Jahre 1878 iich nee fehlten. 
een: hg nen ae und feine Kinder verlaſſen 

zu haben, um ſich in Gierkowo im Jahre 1884 anderweit r unver⸗ 

ehelichten Anna Dombrowska aus Gierkowo zu verheiraten. = > Ehe⸗ Vermiſchtes. 

glück zwiſchen dieſen beiden währte aber auch nicht lange, denn die Dom⸗ Die Hauptverhandlung in der Levy'ſchen Mordſache 
browska erfuhr davon, daß Amkiewiez verheirathet ſei. Sie machte mit dürfte ſchon in der nächſten Berliner Schwurgerichtsperiode ftattfinden, ſomit 
ihrem Ehegemahl nicht viele Umſtände und jagte ihn einſach davon. Dies wird die Aburtheilung der beiden Mörder Werner und Groſſe vorausſichtlich 
entmuthigte den Amkiewiez jedoch nicht, nach einigen Jahren in Schildberg, Ende dieſes Monats oder Anfang Dezember erfolgen. Wie jetzt feſtſteht, 
wohin er ſich begeben hatte, eine dritte Ehe einzugehen. Juzwiſchen haben die beiden Mordbuben keine Helfershelfer gehabt. 

batte die Staatsanwaltſchaft von dem Treiben des Don Juan Kenntnig) Eine Million Lire ſollen die Schulden () aberſteigen, 
erhalten und dieſe ſetzte ſeiner Heirathwuth ein Ende, indem fie den An⸗ welche der jüngſt verſtorbene Kardinal Hohenlohe hinterlaſſen hat. ie 
geklagten in Haft nahm. Das Urtheil lautete wegen Bigamie in 2 Fällen reichen Verwandten werden, ſo wird berichtet, die Schulden bezahlen, um 


Paul Liebsch. Hauptagen 


t irgerli 1 3 f 
auf 3 Jahre a — 51 und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die jden Skandal einer Ablehnung der Erbſchaft zu vermeiden. Das klingt Trinken Sie Aulhorn's Nährkakao! 


Dauer von 5 Jahr ga hochintereſſant, wenn's nur — wahr iſt! 5 
„ol Das Bromenadentongert] auf dem altſtädtiſchen Markt!. Mordverſuch. In Berlin gab Freitag Nachmittag der in 
wird morgen vom Muſikkorps des Pionierbataillons Nr. 2 ausgeführt. der Junkerſtraße 18 wohnhafte Schneider Hermann J. auf ſeine Ehe⸗ 


neee .. 

8 ienſtag, d. 17. d. 

An Degree ene 10 ue. W. 100% Tanz- Kursus. 
Beginn am Dienstag, den 16. d. Mts., im 


werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
ein Kleiderſpind, ein Spiegel⸗ l 
Spiegelsaale des Artushofes. 
Aufnahme von Schülern täglich von 11—1 und 3—5 


am Buß⸗ und Bettage, 
Abends S Uhr „Fri 


9 


ind, ein Tiſch, 2 Stühle, 
11 Sopha und Meyer's Con⸗ 


verſationslexikon Uhr 5 5 lin der altſtädtiſchen evangel. Kirche  Vietoria-Theater. 
gegen Baarzahlung verſteigern. 4916 hr in meiner Wohnung Breiteſtr. 16, I. zum Beſten bedürftiger und kranker Kriegs⸗ 
. Heinrich, 5 w Hochachtungsvoll 4918 2 Be von —— und — Grosse Vorstellung 
Gerichts vollzieher kr. A. 5 i 1 1 ur Aufführung gelangen unter gütiger un nakam 
144 a 5 St. * Wituski, Balletmeiſter. Mitwirkung e nachdem: 11. 


ustav-Adolf-Zweiyverein. 


6 
Sonnt 5 
den 15. November 1896: Chöre, Quartette, Duette, Sol’s für 


i. = Fri 1 Violi d Baryton, ſowi Anfang 4%½ uhr. 
beten e 6 Upr: 85 Re Schwerhörigkeit 2 D ni —— „„ Sperrſitz 75 Pf, 1. l 3 — pf. 


Billete a 50 und 30 Pfennig nur im 2. Platz 40 Pf., Gallerie 30 Pf. 


* der alt + + Kirche. 
FJeſtpredigt: — ee 
romber 
2 8, För: 

Nachf eier er Aula d. 5 
achf masse Knaben 
Bericht: Herr Pfarrer Jaco k 
Anſprachen: Herr Symnafinl-Oberieprer 


Asthma-, Katarrh-, Hals- und Lungenleidenden 


zur Nachricht, daß ich meinen patentirten Gehör⸗Behandlungs⸗Apparat (Bäh⸗ 
Apparat) und geſetzlich geſchützten Taſchen⸗Inhalir⸗Apparat jowie ne 
Hilfs⸗Jnſtrumente (Hörrohre) zur Linderung und Heilung obiger Leiden, 
durch meinen Vertreter Herrn Lubgzunshi in Thorn, Hotel „Schwarzer 
Adler“ nur am Dienſtag, den 17. November von 9—1 und 3—6 Uhr 


Vorverkauf in der Buchhandlung von 


Chinesische Nachtigallen- 


Enz und Herr Pfarrer Haemdler N Sſtell d i 

* K rr 5 achm. ausſtellen werde und koſtenfrei erklären. ſchläger S . i 

Sefünge des altſtäduiſchen evang. Lirchenchorg Große Erfolge und höchſte Anerkennung in eee roche e DT bean and Mi lie 
Kreiſen. Jeder kann die Mpparate ſeinem Leiden entipreipend jelbft > Sänger, Paar 3 ME, Harzer Ka⸗ 8 üller, 


Melange- auwenden ohne e un . ; 50 
Steinbrück, Berlin S., erſtr 36. 
Marm elade ER Epe inl,gabrit patentirter Arc 2 


y hlt 4919 f 
A. Mazurkiewiez. 1 i ur mee, v dene vom 


Klingelroller, auch bei Licht ſingend, Stück 
6, 8, 10, 12, 15 Mk. je nach Leiſtung. A a Senmirtien 
papageien, Zuchtpaar, Paar nur 3 Mk. — 


ofort zu vermiethen. Brückenſir. s6.lsinig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. 1. L. Förster, Vogel⸗Verſandt, Chemnitz 75. ſof. od. jpäter zu ver 


i : Weizen: bei geringerem Angebot fteigend bunt 126 Pfd. 154 ME, 
haftete Arbeiter Nikolaus Nade sjewski aus Kunzendorf, Kreis Mk, 134/35 12 164165 Mt. 


1 rb. 
nöthig iſt, hielt Herr Landrathsamtsverwalter v. Schwerin aus Thorn] M k. — Hafer: helle Qualität 119125 Mk, geringere 11517 Mt. 4 
Weitere Aenderungen bezwecken die Vermehrung und Beſchleunigung mit der vereinigten Schulgemeinde einen Termin ab. Die polniſchen (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) EM 


Weizen: | 178,50 


loco in R.Yort 
98,60 8 
ol 103,30 103,70 Roggen: loco. 132 —133.— 


70er November 42.20] 42,40 
70er Dezember 42,20] 43,40 


bz öi Geldgewinne 
S Hieler Geld-Loose nur 1 Mk. 
Haupttreffer 50000 Mark 


11 Loose nur 10. Mark. Porto u. Liste 20 Pf. extra versendet 


Mittwoch, den 18. d. Ms.] Athleten - Sport-Verein 


1 Auf Mh 
Geiſtl. | Coutert Sonntag, d. 75 Novemb. 1896 


muſikaliſcher Kräfte: T A N Z 


Herrn Walter Lambeck. 4914 Der Vorstand 
T — A. Bratzke. 


rachwolle Schläger, Stück 6 Mt. 1 kräftigen Ar heitsmann 


u arienvögel, edle flotte Hohl» und Gut möblirtes Zimmer 


II. Etage 
1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion] Verſandt geg. Nachn. Garantie leb. Ankunft. Compfoir u. — ̃ — 


un. Bajjerftand am 14. Nov. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,28 a 
er Herr Kreisthierarzt hat 811 — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. 5 Wetter heiter. — 


Deutſchland: 


trübe, Nebel, feucht, 
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Pfd. 118119 Mk. — 
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tiges Verlangen. 


Coppernitusſtr. 20. 


m. Henschel, Seglerſt. 10. 
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5 2 brosser Ausverkauf. = — 
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Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die ergebene Mittheilung, dass ich eines grösseren aus- 
wärtigen Unternehmens wegen mein hiesiges Geschäft auflöse. 
Es bietet sich dem p. p Publikum Gelegenheit gute Qualitäten in 


Kurz-, Weiss- und Wollwaaren 
sämmtlichen Schneiderartikeln | 


zu; bisher noch unbekannt billigen Preisen zu kaufen Jeder Gegenstand ist mit dem festen Verkaufspreis 
verzeichnet, da ich sämmtliche Artikel zu und unter dem Fabrikpreise abgeben werde. 
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Der Verkauf geschieht nur gegen Baarzahlung! 


EEE ER EEE EEE EB EEE ER BEEB BEE EEE HERE EEE 


— Gleichzeitig ist meine La den- und Gas einrichtung vom 


＋ 1. Januar n. J. zu verkaufen. 
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zn Der Ausverkauf hat bereits begonnen. | 
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Pupp en-Klinik. Schützenhaus «Theater. Handwerker Verein. Schützenhaus-Theater. 


W 
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Dienſtag, den 17. November 1896: Donnerstag: Vortrag. Sonntag: 
gc. dae uud Weber Einmaliges Gastspiel Wiener Café Mocker. Die ofcill Frau. 
köpfe den 20. November. Montag, den 16. November: ität I. Ranges. 
40158 Max Cohn. ee Da men Vorletzte Vorstellung des 


2 Thorner Tbeaters. 
U Us. . Abs ds-Benefiz “BE |\atonländionh Eraupnupnain 
= 1 U für Herrn chied r Waldemar. e 


für Sonntag, den 15. November Die Cameliendame. Am uch er Mis, c5, 


Couvert 1 Mk. aufpiel in fünf Aufzügen. Sonnta 
Schauſpiel in fünf Aufzüg 4910 im Saale von Micolai hierfelbft ; 16415 1 l. 15 h g. 
Hühnersuppe. Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. Be. ovemher er. 
Karpfen in Bier. Dienſtag, den 1. Dezember cr. von 4 Uhr Nachmittags ab E Winterfeſt we Bi Steel ch Cone. 
Spargelgemüse u. Pöckelzunge. ] in den Oberen Räumen des Artushofes um ian oıken der Sue unjereg Bereins onc ert 


von ne — ch Infanterie⸗Regiments 
Hanımel d In nen. — Bazar. Bee Progtamm: |i7 Gr d. Bann) ie alline 


Entenbraten. 5 uh e CONCERT, % % % 6 7 4 Kern e. 

Die Ouverturen: „D = 

un WC ONCE 9 T. u Gesänge d. hiesigen Kirchenchors, e, et. Seer Bee. 

Butter und Käse oder Caffee. Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. ührung Große Fantaſte aus „Alba“ v. Verdi, Ro- 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar unter | Der Kaſfeklalſch Jaubertheater, manze für Violine ⸗ Sun: v. Svendſen, 


a 5 Czibul! 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 28. November den nachbenannten „Walde zibulka. 
Anſtich von * des Vorſtandes 3 zu — Speiſen für das Buffet und Getränke werden Lefzen, L . ＋ Auktion. 8 Uhr. 
F Dezember vormitta deln in den oberen 500 bes .. ge entgegen |. — eich Buffet iſt Se gage an der 12 à Perſon 50 
ie Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird n n Umlauf geje „einzelne et erſon 40 owie 
orter Voll 488. om BR E Ae Boi 1 dran enben, 36 ne Bes Dr. Kehl Frau Döerft auen 20 Pf. pro % tion. en 8 Personen ur —4 — - 
2 — euftein „Frau Excellenz Rohne, Fran Schwartz 926], Kinder unter 14 Jahren in Begleitung] Uhr Abends bei Herrn Meyling zu haben, 
1 t - Höt J Thorn. Teen im November 1896. Der Vorſtaub Lage 11 S S werben dajelbit Beſtelungen auf löl den 
5 entgegengenommen. 
en ra u — Freunde e r er Sache gehen. 4866 5 


Sonntag, den 15. November, 
Na von 11 Uhr a 


> Frühschoppen-Eonert 


von 6 uhr 2 Abends ab: 


Frei Concert 


Kaufmänniſcher Verein Borussia- Thorn. Der rener... ber ner e 
Kreisverein ei > Hong; deutſcher Handlungs- 7 - 
J Jiegelei Park. 


28. November, 
ülfen zu Leipzig. 


mou, den 16. November er., 


81, 
im großen Saale des Artuspofes: 


IX. Stiftungsfest. 


Heute Sonntag, ag 
5 . — guten Schoppen — und . = m. „oz ee zu von ½4 Uhr =: 0 Der Vorstand, 
vom 2 7 
325 o Haute Adi iSchüinene Sa Unterhaltungsmufik. G IR CU S 


8 . B 
U or f ra 9 Selhstgehackener Kuchen — Braun. 


des getru Georg Bernhard, Pircktor des verbandes Wiener-Cafe, Mocker.| Zwei Brillant Vorstellungen 


2 In IN: 0 a 2 Nachmit tags 4 uhr u. Abends 8 Uhr. 
ichskr deutſcher gandlungsgehülſen zu Leipzig. Sonntag, den 15. November: See aneh uhr u. ende, 8 1 
e 85 Gäſte ſind willkommen und bittet um zahlreichen Beſuch Tanzkränzchen. Nellungen rich ichhaltig. Programm. 
Heute Sonntag, 15. „ Der Vorstand. Eutree frei. 4908 we‘ 9 > Uhr: 
oncer ee ae u 
5 ein möblirtes Zimmer Bin zurück ekehrt. Gasthaus zu Rudak, Waldhäuschen. fte Vorstellung. 
4; Penſion 6 — 4922 Ir. Dorszewski, Ant. 6 des € fe h K e uu Zulertuch 2 mit Fi ; je —.— Pe des 
1 roßes onzkrängchen. |, e eue e e r 
li d billi S e 9 U er ft rape 11. } m gütigen Zuſpruch bittet 
5 ; ee 16, 1 Tr. 5 4927 Sprechſt. 9—11, iße (4498) Tews. ag Dre st 19255 — 5 A. Braun 
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Druck und Verlag der Nathebuch bruce Ernſt Lambeck, Thorn, Drei Blätter und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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